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833 Die Brüder Zemganno .
Von E d m o n d d e G o n c o u r t .

Die Vorstellung begann unter Gleichgültigkeit des
Publikums und verlief ohne andere Zwischenfälle als jeweilig
das fröhliche , lachende Ausjauchzen eines Kindes bei dem
tollen Hinpurzeln irgend eines Clowns , und eine Folge von

�

gelegentlichem , halbunterdriicktem „ Oh ! " und „ Ah! " , das
wie ein vergnügter kleiner Schluckauf klang .

Die vorletzte Nummer war unter Unaufmerksamkeit ,
Ermüdung und Gelangwciltheit des Publikums beendet �
worden : unter dem Hin - und Herbewcgcn von Füllen , die
auf ihrem Platz ungeduldig werden , dem Hineinguckcn in �
bereits gelesene Zeitungen , einem Beifallsklatschen , das will -
mutig wie ein erzwungenes Almosen verabfolgt wurde .

Endlich war das letzte Pferd hinausgeführt und die
beiden „ Kompliments " der Reiterin absolviert : unter den
Herren , die sich hier erhoben , dort ihren Platz veränderten ,
da zu Gruppen zusammentraten , entspannen sich eifrige Ge -
spräche , und zu beiden Seiten des Stallganges fanden mit
lauter Stimme Diskussionen statt , die in das allgemeine
Gesumm hineintönten und bruchstückweise zu den Ohren der

Zuschauer gelangten .
„ Vierzehn Füll , wie ich Ihnen sage ; ein Sprung von

vierzehn Füll ist es . . . Rechnen Sic doch einmal : erstens der
Raum vom Sprungbrett bis empor zu der Tonne : sechs Füll .
Die Tonne : drei Füll . Der ältere Bruder : fünf Füll
mindestens , aber er ist gröstcr . . . Das macht gut vierzehn
Füll , die der jüngere Bruder zu springen hat : stimmt es

nicht ? "
„ Aber das ist ja absolut unmöglich ! Das äullerste ,

was ein Mensch springen kann — selbst mit einem Sprung -
brett , das ein Tischler von Genie fabriziert hat — ist : noch
einmal so hoch als er selbst ist . "

„ Es hat ober doch schon Sprünge von ungeheuerer Gröste
gegeben . . . Denken Sie zum Beispiel an den Engländer ,
der iiber den dreibig Fuß breiten Graben des alten Tivoli

gesprungen ist . . . Tann der Colone ! Amoros . .
„ Die Athleten des Altertums sprangen sogar siebenund -

vierzig Fuß weit . . . "

„ Warum nicht garl . . . Freilich , vielleicht mit

Stangen . . . "

„ Aber , meine Herren , was reden Sie denn von Weit -

spriingcn . . . hier handelt es sich doch um einen Hochsprung ,
nicht wahr ? "

„ Um Vergebung , meine Herren , ich habe einmal in
einem Buch gelesen , wie der Clown Dewhurst , ein Zeit -
genösse Grimaldis " ) . wissen Sie , zwölf Füll hoch quer über

eine Kolonne von Tambours hinweg gesprungen ist . "

„ Ganz gut , aber das war dann ein Hochsprung , der zu -
gleich Weitsprung war und also einen Bogen beschrieb . . .
dergleichen sehen wir alle Tage . . . Der Sprung dieser
beiden Brüder aber geht senkrecht in die Höhe . . . es ist wie

Sprung in einen Schornstein hinauf . "
„ Und schlielllich . wie kannst Du cS denn nicht glauben

wollen . . . sie haben den Sprung doch schon gemacht , wollen

ihn heut wieder machen . . . im „ Entr ' act " hat es wörtlich
gestanden . . . "

„ Es ist vielleicht das eine oder das andere Mal geglückt . . .

zufällig . . . und geht das zweite Mal nicht I "

„ Verlassen Sie sich darauf , mein Herr , ich kann es

Ihnen versichern . . . ich habe es von dem Direktor selbst :

sie haben die Sache unzählige Male gemacht . . . zu Hause
bei sich und auch hier im Zirkus . . . und es ist nicht ein

einziges Mal millgliickt ! "
„ Von wo kommen denn die beiden ? "

„ Pah , hast Du sie vorhin im Stall nicht wieder -
erkannt ? . . . Sie sind bereits seit Jahr und Tag hier . . .
sie haben nur , wie es bei diesen Künstlern üblich ist , wenn

sie eine neue Produktion machen , den Namen gewechselt . "

" ) Joseph ( Joe ) Grimaldi , berühmter englischer Clown , dessen
LcbenSgeschichte von Boz zu einem biographischen Roman bearbeitet
worden ist . Anm . d. Uebers .

„ Vierzehn Füll hoch , senkrecht in die Höhe . . . ich kann ' s
mir noch immer nicht denken ! Und zudem soll das Fall , wie
ich gehört habe , noch nicht einmal weit sein sondern ziemlich
eng . . . und da der ältere Bruder , dem er auf die Schultern
springt , über dein Fasse steht , so imill der Jüngere das
Hindurschießen seines Körpers durch dasselbe verteufelt
genau berechnen . Bei dem geringsten Anstollen an das
Fall . . . "

„ Ah, da sind Sie nicht genau unterrichtet . . . das Fast ,
das von hier ivie Holz aussieht , ich von Leinwand . . . cS
darf nicht fest sein , keinen Widerstand bieten : nur die
vordere Seite ist massiv , das Stück davon , auf welchem der
ältere Bruder steht . "

„ Wahrhaftig , ich verstehe Sie nicht , meine Herren .
Warum soll man denn zweifeln , es wird heut alle Tage etwas
ausgeführt , das man zuvor für unmöglich gehalten hat . . .
Wenn man vor dem ersten Austreten Läotards " ' ) . . . "

„ Ich bin ganz Deiner Meinung . . . indes , was die Auf «
gäbe des jüngeren Bruders betrifft . . . kommt nicht zum
Schluß gar noch oben in der Höhe der Tonne eine Anzahl
von Souls pdrillenx hinzu , die von beiden Brüdern zu
gleicher Zeit ausgeführt werden ? "

„ Nu , meine Herren , mit einem Wort , wollen Sie meine
Ansicht hören ? Ich möchte heut abend nicht meine gesunden !
Glieder auf eine Viertelstunde gegen die der beiden aus -
tauschen . . . Ah . da sind siel "

Und dieses : „ Ah , da sind sie ! " verbreitete sich bis in
die fernsten Teile des Raumes , wie ein weites , gedämpftes
Rauschen von Stimmen , ein allgemeines Murmeln , das
durch die Reihen der Zuschauer lief , die mit halboffenem
Munde in einer Mischung von Staunen und überglücklicher
Erwartung auf die Manege blickten .

Gianni trat , gefolgt von seinem Bruder , ein , während
die diensttuenden Künstler in Stallmcisteruniform unter der

geräuschvollen Unruhe des Publikums die einzelnen Teile des

Apparates hereinzubringen und zu placieren begannen , deren

Beschlull ein Sprungbrett bildete , das , von der Mitte des

Stallgangcs seinen Ausgang nehmend , sich etwa zwanzig
Schritt weit in die Manege hincincrstrcckte . Die Hände
auf dem Rücken , überwachte Gianni mit ernster Sorgsamkeit
das Aufstellen und die Zusammenfügung der einzelnen Teile ,
mit den Füllen die Festigkeit der Bretter prüfend , von Zeit
zu Zeit ein paar kurze Worte an Ncllo richtend , von denen

man fühlte , daß es Worte der Ermunterung seien : von Zeit
zu Zeit ruhige , des Gelingens sichere Blicke auf die glänzende
Versammlung werfend . Sein Bruder folgte ihm auf Tritt und

Schritt , in ersichtlicher Aufregung , die sich in einer gewissen
Verlegenheit kundgab , in gewissen Bewegungen , die aussagen ,
als ob ihm kalt sei , und die durch das Gefühl einer kleinen

Unbehaglichkeit des Körpers oder der Seele hervorgerufen
zu werden pflegen .

Ncllos Erscheinung war brillant . Er triig heut ein wie
mit Fischschuppcn von dem Farbenspiel des Opals dicht be -

dccktcs Trikot , über welches jede Bewegung eines Muskels
ein leuchtendes Schimmern von Perlmutterglanz laufen

lieb : die eifrig auf ihn gerichteten Operngläser betrachteten
bewundernd die Glieder dieses glitzernden , schillernden
5törpcrs in seiner fast weiblichen Formenschönheit , diese
schlanken Glieder , die , auch ohne daß ihre Muskeln spielten ,
unter ihrer tadellosen Rundung Kraft erraten ließen :
eine Kraft , die innen lag , nicht eine solche nur der äußer «
lichen Erscheinung .

Das Sprungbrett war gelegt , und unter der regen Neu -

gier des Publikums und allmählich wieder eintretender
Stille richtete man jetzt vier eiserne Träger von der ge -
schweiften Form eines 8 auf , welche sechs Fuß hoch iiber da »

Sprungbrett emporragten und so zueinander gestellt waren ,
daß sie unten am Fuß , wo sie den Boden berührten , sich mit

ihren Biegungen voneinander entfernten , au ihrem oberen

Ende , in der Höhe über dem Sprungbrett , sich mit denselben
einander zuwandten . Auf diesen ihren oberen Enden , ihren
Köpfen , wurden sie miteinander vereinigt durch einen auf

*) Der Erfinder der bekannten Produktion an den drei schwin -
gcnden Trapezen , der zuerst in Paris austrat und dort ungeheuere

l Sensation erregte . Anm . d. Uebers .



fcicfdöcn gelegten und daselbst befestigten platten Reisen .
her ringsum einen kleinen emporstehenden Rand hatte .

Gianni , ernst , gedankenvoll bei dem Herannahen des

großen entscheidenden Momentes , die eine Hand ans Nellos

Schulter gelegt , stand in die Betrachtung der Vorbereitungen

zu der Aufführung vertieft , als er plötzlich nach dem Stall -

gang gerufen wurde . Er ging , und beinahe sofort wandte

sich auch Nello . unbekümmert um die allgemeine Aufmerk -
sainkeit , deren Gegenstand er war . und schritt , ihm folgend .
gleichfalls hinaus : bei seinem untätigen Harren in der

Manege plötzlich wieder von jener G < Me ergriffen , wie er

sie als Kind bei den ersten paar Malen seines Erscheinens
in der Arena Bescapö empfanden .

( Fortsetzung folgt . )

I�aturmNcnfcbaftUcKe Ocberftcht .
( Korrelation . )

Von C. T h e s i n g.
Es gibt eine alte Fabel , daß einst der Magen und die Glieder

In Streit gerieten . Ter Magen erschien den Gliedern �so recht als
der vornehme Nichtstuer , der es sich ohne Entgelt auf Kosten ihrer
Arbeit wohl sein ließ . Sie hatten es satt , weiter für den faulen
Gesellen zu sorgen . Es entstand ein allgemeiner Aufruhr ; die

Hände weigerten sich , das Brot zu ergreifen , die Arme es zu heben .
der ZKund es aufzunehmen und die Zähne es zu kauen . Ta war
denn bald bei dem armen Klagen Schmalhans Küchenmeister , aber
wenn er knurrte , lachten die Glieder nur noch vor Schadenfreude ,
sind das soll ja der reinste Genuß sein . Toch schon nach kurzer
Zeit klang das Lachen nicht mehr recht natürlich . Es wurde immer

schwächer und kraftloser , kraftlos wie die Glieder selbst I Ta de -

ganncn sie endlich einzusehen , daß sie sich mit ihrer vorschnellen
ttüeigerung ins eigene Fleisch schnitten und dem Klagen doch wohl
Anrecht getan hätten , daß er mehr als ein untätiger Genießer und

ganz im Verborgenen auch für ihr Wohl sorgte . Reumütig baten

sie ihn um Verzeihung und der Friede war wieder hergestellt —

zum Wohle aller .
Tiefe kleine Erzählung , die nach der Uebcrliefening auch in

der römischen Geschichte eine Rolle gespielt haben soll , macht cS

sehr anschaulich , in welch strenger gegenseitiger Abhängigkeit die

einzelnen Teile eines Organismus von einander stehen . Man bc -

zechnet diese wechselseitige Beziehung als Korrelation der

Organe .
Der Legriff der Korrelation wurde von dem großen franz »-

fischen Anatomen und Zoologen Georges Euvier gesagt und
in die Wissenschaft eingeführt . In der Einleitung , welche Euvier

seiner großzügigen , im �ahre lb21 erschienenen Arbeit „ Unter -
s u ch u n g e n über d r e fossilen Knochen " voranschickte ,
findet sich ein sehr bedeutsamer Satz : „ Jedes organische Wesen
bildet ein Ganzes , ein einheitliches , geschlossenes System , dessen
Teile sich gegenseitig bedingen und zu einem gemeinsamen End -

«ffekt unter Wechselwirkung zusammenarbeiten . Keiner dieser
Teile vermag sich zu ändern , ohne daß die übrigen sich gleichfalls
ändern , und so sind mit jedem einzelnen Teil alle anderen gegeben . "
Ter Satz mutet vollständig modern an . Trotzdem dürfen wir nicht
hineinlegen , was nicht darin enthalten ist . ES ist bekannt — wir

haben früher bereits darüber gesprochen — daß Euvier der Haupt -
Vertreter der sogenannten K o n st a n z t h e o r i e war und jede
tierische und pflanzliche Art für eine feste unveränderliche Einheit
hielt . An eine wirkliche Abänderung glaubte er deswegen auch
Nicht , er faßte daher auch den Begriff der Korrelation nicht , wie
wir es heute tun . kausal, ' sondern rein beschreu den d.
Damit fehlte dem Begriff aber noch sein bester Inhalt . Nach
EuvicrS Meinung ist es z. B. eine Korrelation , wenn bei Raub -
tieren . Raubvögeln und Eulen , die ihre Beute im Fluge erhaschen ,
Schnabel und Fänge zum Eingreifen und Töten der Jagdtiere auö -
gebildet sind . Ta aber offenbar Schnabel und Fänge in ihrer Auö -
bildung in keiner kausalen Abhängigkeit von einander stehen , son -
dern sich unabhängig als Anpassungen an die Lebensweise entivickelt
haben , lvürdcn w i r hier nicht von einer korrelativen Beziehung
sprechen .

Ein bemerkenswerter Falk , der die Wechselbeziehung verschic -
dcncr Teile sehr klar erkennen läßt , wurde neuerdings in einem
größeren Tierpark beobachtet . Kurze Zeit nach dem Abwerfen des
Geweihes wurde einem kapitalen Edelhirsch durch einen unglück -
Jichen Steinwurf der linke Vorderlauf zerschmettert . Mit aller
nur erdenklichen Vorsicht schiente man das verwundete Bein des
kostbaren Tieres und die Heilung nahm auch einen guten Verlauf .
Bei der Neubildung des Geweihes im Laufe des Sommers zeigte
sich jedoch die auffällige Erscheinung , daß wohl auf der rechten gc -
sundcn Seite eine normal gebildete Stange zur EntWickelung ge¬
langte . auf der linken mit dem Beinschadcu behafteten Seite da -
gegen jede Geweihbildung unterblieb . Es läßt sich das wohl so
erklären , daß der Organismus offenbar das Maicriak , welches
eigentlich für die linke Stange bestimmt war . notlvendiger zur
Ausheilung des Bcinschadcnö verbrauchte und hierauf seine ganze
überschüssige Kraft verwendet hatte . Im folgenden Jahre , nachdem
die Heilung beendet war . setzte der Hirsch wieder wie jedes normale
Wer zwei wohlausgcbildete Stangen auf .

Auch in manchen anderen Fällen läßt sich die Abhängigkeit de »
Teile von einander wohl verstehen . So findet man ganz allgemein
im Tierreiche , daß mit einer starker » Verlängerung de »
Wirbelsäule eine Verkürzung der Extremitäten
Hand in Hand geht , während auz der anderen Seite bei Tieren
mit gut ausgebildeten Beinen die Wirbelsäule eine Verkürzung
erleidet . Als Beleg brauche ich nur an die langgeschwänzten Dkolcho
und die schwanzlosen Frösche oder Kröten , an Eidechsen und Blind »
schleichen und zahlreiche andere Tierart « » zu « rimurn .

Auch für die Fische gilt diese Regel . Finden wir doch bei zahl »
reichen Arten , bei Aalen , Muränen , Riemensischen . Seenadeln usw . »
die paarigen Brust - und Bauchflosse » zu unscheinbaren Gebilden ,
welche bei der Fortbewegung nur noch eine untergeordnete Rolle
spielen , verkümmert . Wenn wir uns dies « verschiedenen Tiere an »
sehen , dann zeigt es sich , daß sich alle durch eine auffallende Ver -

längcrung der Körperachse auszeichnen . Der Grund für diese Er »
scheinung liegt also offenbar in dem degenerierenden Einfluß des
Nichtgebrauches , da bei einer VerläiMrung dcS Leibes und
Schwanzes natürlich auch diese Teile anfangen , durch schlangen -
artige Windungen und Drehungen an der Fortbewegung teilzu¬
nehmen und infolgedessen mehr und mehr die Extremitäten ent »
lasten . Diese können , falls die Verlängerung des Körpers lehr
extreme Formen annimmt , sogar vollständig außer Tätigkeit gesetzt
werden und allmählich ganz verschwinden .

DaS schlagendste Beispiel hierfür bieten die Schkangen , bei denen
nicht nur die Vorder - und Hinterbeine , sondern sogar ihre Ver »
bindungsglieder mit der Wirbelsäule , der Schulter - und Becken -
gürtel , verloren gegangen sind . Nur die Riesenschlangen besitzen
noch Reste eines Beckens und des hinteren Beinpaares , das aber
hier nicht mehr im Dienste der Bewegung steht , sondern bei der
Begattung Verwendung finden soll .

Es ist interessant , daß bei den Schlangen der Mangel an Glied -
maßen nicht nur durch eine enorme Verlängerung der Körpcrachso
ersetzt wird , sondern auch die Rippen , welche zu diesem Zwecke sehr
lang und frei beweglich sind , zur Fortbewegung herangezogen
werden .

_
Ja selbst bei den höchsten Wirbeltieren , bei den Säugern , ver -

sagt diese allgemeine Gesetzlichkeit nicht . Ist eS doch bekannt , daß
beispielsweise Affen mit sehr langen Schwänzen verhältnismäßig
schlvachere Gliedmaßen besitzen alö die kurzgeschwänzten Paviane
und Menschenaffen . Ebensalls hat eine starke Ausbildung der

Sinterbeine , wie wir sie bei Fröschen , Straußen , Känguruhs ,
pringmäusen und endlich den Menschen finden , in der Regel eine

geringere EntWickelung der vorderen Extremitäten im Gefolge .
Wie schon gesagt , könnte man in all diesen Fällen den Gebrauch
und Nichtgebrauch für die Ausgleichung verantwortlich machen .

Vollkommen unverständlich blieb aber bisher der auffallende
Zusammenhang der Geschlechtsorgane mit de » sogenannten
sekundären Geschlecht Scharaktercn . Dag be -
kannlestc Beispiel bieten die berühmten päpstlichen Sänger , deren
wundervolle , mächtige Sopranstimmcn zahlreiche Fremde nach Rom
zogen . In der Tat ist der Eindruck , den diese herrlichen Laute ,
denen nichts Irdisches anzuhaften scheint , hervorzaubern , ein un¬
vergeßlicher .

Die päpstlichen Sänger sind Männer , denen in frühester
Jugend die Keimdrüsen mittels eines operativen Eingriffes ent -
fernt wurden . Infolgedessen behält ihr Kehlkopf seine kleine ,
knabenhafte Ausbildung ; es unterbleibt der Stimmwechsel und die
Kastraten bewahren bis ins Alter hohe , helle Knabenstimmen , die
an Schönheit des Tones und an Kraftfülle jede Frauenstimme
übertreffen .

Obwohl die verbrecherische Unsitte der Kastration von Knaben
zu kirchlichen Zwecken bereits von Papst Clemens dem XIV . gegei ,
Ende deö 18. Jahrhunderts verboten ivurde , hat sie sich dennoch
biö in die neueste Zeit erhalten . — Die Folgen der Zerstörung
der Geschlechtsorgane erstrecken sich aber nicht nur auf die Auö -
bildung des Kehlkopfes , nein auch die gesamten Körperformcn der
Eunuchen nehmen eine weiblichere Ausbildung an ; die Leute neigen
zu Fettansatz , der Bartwuchs unterbleibt und die Brüste treten
stärker hervor . Namentlich aber ist der Eingriff auf dao Gemüts -
leben ein sehr tiefgreifender und düe Kastraten sind im all -
gemeinen träge , hinterlistige und geistig stumpfe Menschen .

In weiter Verbreitung wird dir Kastration auch bei unseren
Haustieren angewandt , bei Pferden und Rindern , um ihnen das
Ungestüm zu nehmen , bei Schafen , Schweinen und Hühnern , um
sie zur Mast geeigneter und ihr Fleisch wohlschmeckender zu
machen .

Ebenso unerklärlich wie die Korrelationen zwischen den Keim -
drüsen und den sekundären GeschlechtLinerkmalen sind auch noch
zahlreiche andere , die wir im Tierreiche finden , und hier eröffnet
sich der Forschung ein weites , fruchtbares Arbeitsfeld . Sollen
Beispiele genannt Werden , so sei erwähnt , daß Hunde und Katzen
mit weißem Fell und blauen Augen stets taub , und alle Katzea
mit gelb , schwarz und weiß gefärbtem Pelzwerk weiblichen Gc -
schlechtes sind .

Wie in der Natur bei der Artcntstchung die Korrelation der
Teile eine bedeutende Rolle spielt , so muß auch der menschliche
Züchter bei der Zucht seiner HauZtierrassen darauf Rücksicht
nehmen , und leicht kann eS geschehen , daß durch die Ausbildung
eineö bestimmten Merkmales ungewollt auch noch andere

Eharakterc mit verändert werden , Woilw man etwa unserer gc -



wohnlichcn . yauSzicge solche gc' . valtige , schwere Hörner emzSchicn ,
wie sie der Älpcnfteinbock durchs Leben säsleppt , so wäre damit un -
sehlbar eine gewisse Uinfonramg bcr _ gesamten Organisation der
betreffenden Tiere verbunden . Die Schädeldecke müßte dicker und
kräftiger werden , um die schwere Last der Horner tragen zu können .
Die gleiche Ursache erforderte auch eine Verstärkung der Hals -
und Nackenmuskulatur , die wiederum eine bessere Ausbildung
der Ansatzpunkte für die einzelnen Muskelzüge an der Wirbel -
säule im Gefolge hätte . Es ist nicht notwendig , das Beispiel noch
weiter auszuführen , auch so erkennen wir bereits klar , daß selbst
die Umzüchtung eines verhältnismäßig unwichtigen Körperteiles
entsprechende Abänderungen dcS ganzen übrigen Körperbaues nach
sich ziehen kann .

_ _
Kleines f eullleton .

Bruchstücke aus einer berühmten Rede , der «Selbstverteidigung
dcS Antiphon " , hat ein Schweizer Gelehrter . Nicole , kürzlich
in Aegypten eindeckt und nunmehr veröffentlicht . Antiphon <473 bis
411 v' Chr . ) hat eine bedeutende Wirk ' amtcit als Rhelor entfaltet :
Er eröffnete eine eigene rhetorische Schule mit Uebungen für
politische Beredsamkeit und wurde der Erfinder oder doch wenigstens
der Hauptbildner des politischen Redestils in Athen . Er war auch
der Lehrer des ThucydideS , der seiner in seiner Geschichte rühmend
gedenkt . Auch an den , politischen Leben seines Vaterlandes nahm
Antiphon lebhaften Anteil und betrieb als Anhänger der oligarchischen
Partei den Sturz der Demokratie durch Einsetzung dcS Rats der
Vierhundert ; als diese bald wieder gestürzt wurden ,
wurde er selbst des Hochverrats angeklagt und hingerichtet .
Au seiner Verteidigung hielt er die große Rede , die im ganzen
Altertum berühmt war und von der nun Bruchstücke wieder auf -
gefunden find . ES war das einzige Mal , daß er selbst als Redner
aufgetreten war . ThucydideS nennt sie die schönste Vcrteidigungs -
rede , die je gehalten ivurde . In dem größten der erhaltenen vier
Bruchstücke gibt Antiphon zu , an der Revolution teilgenommen zu
haben , bemüht sich aber zu beweisen , daß er keineswegs aus
egoistischen Motiven gehandelt hätte . Die übrigen Bruchstücke find
nur verstünnnclt erhalten . Im letzten richtet er einen pathetischen
Appell zugunsten seiner Familie und - ineS Mitangeklagten an die
Richter , der aber keinen Erfolg haben sollte . Er mußte den Schier -
liugöbechcr leeren , sein Hab und Gut wurde eingezogen und sein
Hauö dem Erdboden gleichgemacht .

Die Macht des unendlich Kleinem Wer niit den Natur -
erscheinungcn eine mehr als oberflächliche Bekanntschaft geschlossen
hat . wird eine gleich große Verehrung fiir die Unendlichkeit nach
beiden Richtungen befitzen , ob er sich nun in eine Betrachtung über
die Ausdehnung der Entfernungeil im Weltraum vertieft , oder ob
er die in einer unendlich kleinen Masse schlummernden
Kräfte zu belauschen versucht . Namentlich der Chennker
hat alltäglich Gelegenheit , die Macht deS unendlich Kleinen
zu bewundern , wenn er beobachtet , wie unmeßbar geringe
Mengen eines Stoffes die Farbe oder andere Eigen -
schaftcn einer fremden Lösung vollkommen zu verändern
imstande sind . Ein Mitarbeiter dcS „ Lancet " spinnt diesen Gedanken
etwas weiter ans und erinnert auch daran , wie wenige Tropfen
Oel oft zum Zauberinittel werden , um eine ungeheure Maschine in
leichten Gang zu bringen nud in zuverlässigem Betrieb zu erhalten ,
und daß andererseits ein winziges Sandkorn oder anderes Schmutz -
teilchen eine solche Maschine in Unordnung und zum Stillstand
bringe » kann . Die Zahl der Beispiele und Folgerungen , die man
zur Vcranschaulichung dieser Gewalten unendlich kleiner Dinge bei -

bringen kann , ist schier unbegrenzt . Auch der wniidSrdare Mechanismus
dcS Lebens kann durch winzige Mengen gewisser Stoffe , die wir
Gifte nennen oder durch einige nur unter scharfem Mkroskop erkenn -
bare Keime von Pilze » oder Bakterien ausgelöscht werden , lind auch
hier offenbart sich die gleiche Tatsache im Gegensatz einer segenS -
vollen WirkÄng durch die Tätigkeit der Gärstoffe , die beispielsweise
die Nahrung verdaulich machen und so die Erhaltung des Lebens
ermöglichen . Zwei Milligramm von Aconitin , dein giftigen Be- -
slandtcil in den Blättern , Samen und Knollen deö EisenhuteS ,
strecken einen Menschen aufs Totenlager , lind ans der anderen Seite
verwandelt cm Teil eines CnzymkörperZ die hundert -
tauiciidsache Menge von Rohrzucker in Invertzucker oder
insbesondere ei « Teil des MalzenzymS deir tausendfachen
Betrag seines Gewichts von Stärke in Zucker . Auf dem Gebiet
der Lebeilövorgäilge find diese Wirkungen für den Menschen besonders
cindriicklich , aber sie sind , ivie schon der Hinweis auf die Chemie
andeutete , in der anorganischen Welt in gleich hohem Grade zu
finden . Die schönsten Beispiele dafür liefern die Metalle in einem
besonderen Zustande überaus feiner Lösung , der von der Wissenschaft
als kolloidal oder eigeutlich „ leimähnlich " bezeichnet worden ist .
Eine solche kolloidale Lösung von Platin beispielsweise fit imstande .
eine Menge von Wasserstofimperoxyd , die eine Million mal mehr
wiegt , in Wasser - und Sauerstoff zu zerlegen , und . was denr
Wunder die Krone aufsetzt , sie bleibt danach ebenso wirksam wie
zuvor , scheint also diese Leistung ohne Abnutzung vollbracht zu haben .
Dagegen ist diese rätselhafte Kraft deS Platin auch wieder ebenso
leicht zu zerstören , und zwar durch ganz gewöhnliche Gifte wie
Blausalire . Sublimat oder SchwcfeUvasserstosf , so daß man u>r -
willkürlich dazu gelangt , sich dlese Platinlösung alö ein lebendiges
Wesen vorzupellen , das durch derartige Stoffe vergiftet werden kann .

Dabei bewährt sich die Macht des unendlich Kleinen , die uns an der
Platiirlösung in Erstaunen gesetzt hat , auch im Kampf gegen die
Kräfte dieses Stoffes , denn eS genügt der sechzigmillionste Teil eines
Milligramms , um eine Bergiftung des Platins herbeizuführen . Solche
Eigeiiichaflen können bei richtigem Verständnis mit großem Vorteil in
den Dienst des Menschen gezwungen werden . So ist jetzl vorgeschlagen
worden , die Trinkwafferreinigung mit Kupfer vorzunchiiie », lvaS
jedem bedenklich erscheinen muß , der die Giftigkeit des Kupfers
kennt . Das Verfahren wird aber dadurch ungefährlich , daß eben
unendlich kleine Mengen des Kupfers genügen , alle Lebewesen in
einer großen Menge von Waffer abzutöten . Endlich ist noch daran
zu erinnern , daß ein verhältnismäßig geringer Gehalt von Eisen
die Lebensvorgänge in unserem Blut unterhält und daß noch ge- -
ringere Mengen von Arsenik und Jod in der Schilddrüse des
Menschen eine höchst bedeutsame Rolle fiir unseren Organismus
spielen .

Literarisches .

KiellandS Sämtliche Werke . ( Verlag von Georg
Merieburger in Leipzig . 6 Bände geb . 30 M. . geheftet 2ö M. Die
einzelnen Werls werden auch für sich abgegeben . )

Die neuere Literatur Norwegens stcdt auf vier Säulen , dag
sind : Björnsterne Björnson und Henrik Ibsen , die größten Drama -
tiker und Jonaö Lre und Alexander Kielland , die bedeutendstcti
Romanschriftsteller . Mit diesem letzteren haben wir unö hier zu
beschäftigen . Bekannt war er imS lange ; aber erst jetzt steht er » n
voller Größe vor uns . Endlich haben wir seine Werke , die bisher
in zum Teil recht fragwürdigen Uehersetzungcn überall verstreut
waren , in einer noch unter seiner Mitarbeit eiitstandeneu
deutschen Gesamtausgabe vor unL liegen . Kielland hatte sich bereits
n>it dem Plan einer solchen gewogen , bevor ihn , Georg Merse - -
burger ein Verlagsangebot machte . Als Uebersetzer waren
Dr . Friedrich Leskien und Marie Leskien - Lie ge¬
wonnen worden . Kielland selbst besorgte die Durchsicht der
Korrekturbogen und schrieb ein kurzes Vorwort . Leider hat er nicht
mehr den Abschluß deö Ganzen erleben sollen . Dieser ist nun
kürzlich erfolgt . Sechs Bände entHallen alles , was Kiellaud ge -
schrreben hat . Nicht gerade übermäßig viel . Aber wenn lvir hinzu -
nehmen , daß dieö Gesamtschaffcn auf uur etlva fünfundzwanzig
Jahre verteilt ist und wenn wir ferner den Wert des Gebotener »
beachten . dann wächst Kiellands schöpferische Persönlichkeit zu
imponierender Bedeutung hinan .

Alexander Lange Kielland entstammte einer alten norwegische ! »
Großkausinannöfamilie . Er wurde am 13 . Februar 1843 zu
Stavanger geboren . Nach erfolgreiche » juristischen Studien tri
Christiania heiratete er mit 23 Jahren und übernahm eine Ziegelei
in Moide bei Stavanger . Später lebte er lange im Auslande ,
darunter einige Jahre in Paris und Kopenhagen . 1832 wählte ihi »
seine Heinratstadt zun » Bürgern , cisler . Bon da wurde er indeffcu
schon ein Jahr später in die Stellung eines BezirksamtSmannS
iRegierungSpräsidenten ) von RoinSdal nach Wolde berufen . Er starb
am 3. April 1933 in Bergen , wohin er sich , von Moide aus , zu einer
Kur begeben hatte , an Herzlähmung .

Ende der siebziger Jahre Ivar es . als Kielland in Paris seinen ,
bereits berühmten Landsmann Björnson seine ersten dichterisch «,
Versuche vorlegte . Björnson schrieb damals sofort an den großen
nordischen Verlag Gyldendal in Kopenhagen . daß ein neuer
glänzender norwegischer Schriftsteller in Paris aufgetaucht sei , den
er sich warm halieu müsse . Schon im nächsten Jahre ( 1879 ) erschieu
eine Sammlung seiner ersten Novellen , 1833 die zweite , sowie der
Roman „ Garmait u. Worse " . 1881 gab er die Romane „ Arbeiter " und
„Else " ; 1882 einen dritten Band Novellen und den Roman „Schiffer Worse "
heraus . 1883 folgte diesem „Gift " , dessen Fortsetzung . Fortuna " 1884 . Mit
„ Schnee " ( 1833 ) , „ St . HanS " ( 1387 ) sowie „ Jakob " und den Skizzen
„ Meiischeu und Tiere " ( 133t ) beschloß Kielland seine eigentliche
dichterische Produktion . Somit liegt zwischen deren Beginn und
Beschluß iiur ein Zeitraum von zwölf Jahren . Alö der Dichter aus
dem Zeirith seines Ruhmes stand , quittierte er mit Schweigen .
Vierzehn Jahre gingen darüber hin : gleichsam als wollte Kielland
zwischen sich und den Poeten cine Grenzlinie gezogen wissen . Erst
ein Jahr vor seinem Tode überraschte er die Welt mit einer
Geschichtsliebbabcrci eigener Art : „ Ringsum Napoleon " . Ans der
reiche » Memoirenlneratur bot er hier ein Moi ' aik von kleinen Zügen ,
die er in echt Äiellandscher Weise „ zusammenstellte " .

Der Schlußband der Gesamtausgabe vereinigt unter dem Titel :
„ Menschen und Tiere " eine Nachlese von solchen nebst „ andere : »
Studien und Skizzen " . Diese beiden zuletzt genannten Bücher sind
gewissermaßen nur Späne vom Lebenswerke eines bildnerischen
Meisters , nachträglich gesammelt , «IS er gegen Feierabend die Werl -
statt verlassen hatte .

Man ivird nicht sagen dürfen , baß sich Kiellaud mit 42 Jahren
„ausgeschrieben " gehabt und lediglich im Bewußtsein deö Un -
schöpferische ii die Feder aus der Hand gelegt hätte . Jeden -
falls war er nicht von jenem Ehrgeiz besessen , der nur keine

Fermate duldet , weil sonst leicht Kutorname sowie Ruhn »
vergessen werden könnte . Was wäre denn auch noch
seinem Ruhm hinzuzufügen geweseu ? Er hatte ja auch
als Dramatiker ( „Professoren " usw . ) die Pfeile seiner geistreichen
unö graziös spielerischen Satire gegen die moderne Ehe . wie gegen
die moderne Gesellschaft mit ihren radikalen Tendenzen geschwungen .
Indessen lag doch der Schwe » punkt seiner Begabung ans denr epischen
Gebiete . Und hier war er eben zum gänzlichen Abschluß gekommett .



Und seine gesamte erzählende Produktion - - nur diese — tvird auch
in der neuen Leipziger Ausgabe zusammengefavt .

Mit Novelleneu und Novellen leitete Kielland seine schrift -
stellensche Lausbahn ein . Sie sind , nach französischem Borbilde , leicht

hingeworfen , aber doch iubaltreich und äuszcrst wirkungsvoll ;
uamentlich hat er den erzählenden Kern mit solcher künstlerischen

Ueberlcgenheit auf seinen satirischen Endzweck hin geschliffen , daß
diese Novcllchen in der norwegischen Literatur in ihrer Art unüber -

troffen dastehen . „ Karen " und besonders die Geschichte von der

dänischen Dogge „ Treu " mit ihrem kalten Hohn auf verschiedene
Schwächen des dänischen Rachbarvolkes sammeln wohl am besten die

für Kiclland am charakteristischsten Eigenschaften als Erzähler zu
einem Gesamtbilde . „ Scknee " , eine umfänglichere Novelle ,
fübrt mitten in die politischen Kämpfe des Landes , in

welche bereits der geistliche Stand selbst eingreift . Das schon
in den Titel gestellte Naturbild des in dichten Flocken fallenden und
alle Unebenheiten ausgleichenden , alles in Winterschlaf hüllenden
ScknecS wirkt hier als Shmbol für den geistigen Schlaf in ganz
Norwegen . Kiellands Meinung ist , daß ein wahrhafter Geistlicher
auch mitten im neuzeitlichen Leben stehen müsse ; erst dann könne er

gedeihlich wirken , erst dann wird eine warme Maisonne den Winter -

schnee hinwegschmclzen . Uebrigens stammt diese Pfarrcrgeschichte
schon aus Kiellands späterer Zeit , nachdem er seine meisten größeren
Romane geschaffen hatte ; „ Sankt Hans ' Fest " ausgenommen , der

sein letzter , aber auch wohl die schärfste und witzigste , die kräftigste
und eleganteste feiner Satiren gegen das Pfaffenlum ist , das den

Herrgott in der Tasche zu haben glaubt . Gewisse Auswüchse auf
religiösem Gebiete find ja bereits in einem der ersten
Kiellandschen Romane , so in „Schiffer Worse " , der nach
Inhalt und Form vollendstell Schöpfung , behandelt worden .
Mit weniger Humor , aber dafür freilich auch mit haar -
scharfem . beißendem Spott und Hohn greift Kielland in
seinen nächsten Romane » das pfäffische System der geistigen
BolkSvcrdummung von unten an . Zeigt er in „ Gift " die Vergiftung
der Schüler höherer Lehranstalten durch die Verbindung des
Studiums mit der Konfirmation , wodurch die jugendlichen Menschen
frühzeitig in willenlose Maschinen verwandelt werden , so im nächsten
Romane „ Formna " denselben Prozeß im Univcrsitäts » und Gesell -
fchaftsleben in Kristiania , welches dort so ganz von der Geistlichkeit
beherrscht und von deren hohlen Anschauungen durchtränkt ist . DaS
Unwesen de ? elterlichen EhestiftenS zwischen den Kindern — eine

Erscheinung übrigens , der wir auch noch heute bei uns in protestantisch
vcrmuckerten Orlen häufig begegnen können — vollendet das Werk
der inneren Vernichtung vollständig . Der Held deS RomanS muß
also Schiffbruch erleiden . Wenn wir ftir Kielland in der nor -
wegischen Literatur nach Vergleichen suchen , so werden Ivir zwischen
ihm und dem älteren Lyriker Johann Welhaven eine ungefähre
Verwandtschast entdecken . Wie dieser in seinem Sonettenkranz
„ Norwegens Dämmerung " da- Z geräuschvolle und oft robe Dichten
und Treiben des damaligen jungen NormannentinnS gegeißelt hatte ,
so gehört auch Kielland zu jenen Schriftstellern , die der Stagnation
des ' geistigen und politischen Lebens in Norwegen ein satirisches
Spiegelbild vorhalten und dabei gleichzeitig bestrebt sind , ihrer
Nation fremde Äulturftrömungen von außen her zuzuführen . Sein

Einfluß in dieser Beziehung ist von einschneidender Wirkung ge -
tvesen : kraft seine « sozialen Denkens , kraft seiner trotzigen Opposition ,
die er mit überlegenen geistigen Waffen führte .

AuS solchen und anderen Gründen ist denn auch die vorliegende
Gcsainrausgabe seiner Werke erzählender Galtung zu begrüßen . Der

sorgfältigen Darbietung im deutschen Sprachgcwande entspricht die
innere und äußere Ausstattung der Werke mit illustrativem Sckmuck .
Bestes Papier , tadelloser klarer Typensatz , schöne Lcincneinbändc ,
aleichfalls von Künstlerhand entworfen , erhöhen den Wert des Ganzen .
So haben wir eine der schätzbarsten Büchergaben , die hoffentlich die

ihr gebührende Beachtung finden wird . E. K.

Humoristisches .
— Krieg und K u u st. Auf Befehl des französischen Kriegs -

Ministers werden in Paris die jungen Rekruten unter dem Kom -
mando eineS Korporals jeyt in den Galerien herumgeführt und mit
den schönsten Schöpfungen der bildenden Kunst bekannt gemacht .
Der Korporal erklärt ihnen die künstlerischen Schönheiten . Nachdem
er seine Leute nach rechts und links auseinandergezogen hat , kom -
mandiert er vor der VeiiuS von Milo „ Front " und „ Rührt Euch " .
Dann erklärt er : „ Hier seht Ihr ein Fräulein , das jedem Soldaten
ein Vorbild sein sollte . Sie war nur ein Frauenzimmer , aber sie fürchtete
sich vor dcnr Kriege nicht , im Gegenteil , sie liebte und umarmte ihn .
Dabei verlor fie ihre beiden Aru ie, woran sich jeder Soldat ein Bei -

spiel nehmen sollte . Sie war mutig und fürchtete sich auch vor
einem Vulkan nicht , dem sie auf der Nase herumtanzte ; auch wenn
er explodierte , das machte ihr gar nicht - - . Ihr seht hier ihre
Brust . — Freiwilliger Cannes , lachen Sic nicht — sie hat ihre Brust
iimücr dem Kriege dargeboten , ohne sich zu fürchten . Ihre Montur
ist nicht sehr vollständig , weshalb sie auch bisher nicht , wie die
Jungfrau von Orleans , heilig gesprochen worden ist . Wir er -
weisen dem Fräulein jetzt die militärischen Honneurs , ivie sich
das gebührt : Still gestanden ! Achtung ! Präsentiert das Gewehr !
Hurra ! "

— M o d e r n e L i e b e s e r k l ä r u n g. „ Fräulein , von Ihnen
würde ick mir für mein Leben jern mal scheiden lassen I "

— B l ü t e n l e s e. sAuS den , Bortrage eines rheinischen
Theologie - Professors . ) „ Wenn wir mit den Steinen des Gebetes nach
den Fensterscheiben deS Himmels werfen , dann werden die Scherbell
der Gnade auf unz herabfallen . " ( „Jugend, " )

Notizen .
— Der Volks - Schiller - Preis der deutschen

Goethe - Biinde . Die Vorarbeiten zur nächsten Verteilung des
VolkS - Schiller - Prcises . die am S. Mai 1908 vor sich gehen soll ,
haben bereits begonnen . Die Zuerteilung des Preises ( 3000 M. )
erfolgt durch ei » Preisgericht von neun Mitgliedern . DaS Preis -
geeicht hat aus zehn dramatischen Werken , die aus dem gesamten
Material der letzten drei Jahre durch eine Vorprüfungskommission
unter dem Vorsitz dcö Bremer Preisrichters ausgesichtet sind , eines
zur eventuellen Prämiicrung auszuwählen . Nach gefälltem Schieds -
spruch wird die Liste der von der Vorprüfungskommission zur engeren
Wahl aufgestellten zehn Werke der Preffe zur Veröffentlichung über -

geben werden . Da das Preisgericht nach Möglichkeit alle in den
letzten drei Jahren bekannt gewordeneit literarisch wertvollen deutschen
Dramen zur Prüfung heranziehen möchte , lverden Verfasser uitd

Verleger ersticht , geeignete Werke bis zum 31. Januar 1908 beim
Vorsitzenden der Stiftung , Herrn Dr . Gerh . Hellmers , Bremen ,
Scharnhorststr . 18S , einzureichen .

— Eine Meunier - Feier in Belgien . Belgien wird
in der nächsten Zeft Memner und sein Werk durch eine Feier großen
Stils ehren . Um ihr weniger den Charakter „einer offiziellen "
Feier zu geben , an der das Volk keinen Anteil haben könnte , schlägt
der Dichter Verhaeren aus einer richtigen und schönen
Empfindung vor , das Fest im B o r i n a g e abzuhalten , im
„ schwarzen Herzen " Belgiens , dessen robuste Söhne , die „ Puddler "
und „ Bergarbeiter " Meumer immer wieder in ihrer stolzen Arbeits -
kraft , aber auch in dem Gram ihrer alten Tage am müden Körper .
künstlerisch gestaltet hat . Wenn Meunier auch dort nicht geboren ist . sagt
Verhaeren . so ist diese Erde doch „sein Land " . — Verhaeren . der selbst
die melancholische Schönheit der „ schwarzen Erde " so wunderbar be -

sungen ' hat , will Meunier d a m i t gefeiert sehen , daß Broschüren
verteilt werden , die des Künstler « Leben und sein Werk schildern
imd daß gute Abgüsie hergestellt werden . Und dieser Dichter wünscht
nicht bloß , daß die Bergarbeiter das bewegte Leben und den Kampf
ihres HeroS - kennen , „ der Züge ihres eigenen Lebens der Arbeit

trägt " , sondern er möchte auch auf dem Kaminsims in den Hütten
derer , die Meunier in Bronze nachschuf , dem „ Hammerschmied " und
dem „ Glasarbeiter " und dem „Walzwerkarbeiter " wieder begegnen . . .
Ob die offiziellen Arrangeure freilich im Sinne VerhaerenS Meunier

feiern werden , das ist noch sehr die Frage .
— T a u b e i m T h e a t e r. In mehreren Theatern New AorlS

ist jüngst eine Neuerung eingeführt worden , die auch in anderen
Ländern Nachahmung finden könnte : man hat besondere Bänke für
taube Zuschauer aufgestellt und dicke Bänke mit einem sinnreich
konstruierten Apparat , dem „Akuslikon " , versehen ; inittelS des

Apparats , der in seiner äußeren Gestalt dem Mundstück und dem

Hörer eines gewöhnlichen Telephons gleicht , tonnen die Tauben alle
Töne , die auf der Bühne gesprochen öder gesungen werden , deutlich
hören ; ein akustischer Trichter fängt die Schallwellen auf und macht
sie so intensiv , daß sie auch auf geichwächte Trommelfelle wirken . Die
elektrische Kraft liefert eine kleine Batterie , die unter der Bank befestigt
ist . Natürlich ist das Akustikon nur in solchen Fällen von Taubheit
anwendbar , in welchen nicht eine vollständige Lähmung der Gehör -
nerven eingetreten ist . Die Plätze auf der Bank der Taube » kosten

genau so viel wie alle anderen Plätze im Theater ; die Kosten für
die Anschaffung dsr Apparate trägt die Tbeaterleitung . Die kühne
Neuerung — so berichtet „ Chambers Journal " — hat Anklang ge -
funden und die Bant der Tauben ist jeden Abend von einer Anzahl
unglücklicher Menschen besetzt , auf deren Gesicht man . wie in einem

Kincmawgraphcn . zuerst freudige Uebcrraschung und dann eine Art

ruhigen und glückseligen Entzückens beobachten kann . Einige Unter -

nehmer tragen sich sogar schon mit dem Plane , ein eigenes Theater
für Taube zu bauen . Die Idee ist vielleicht gar nicht so übel , denn
es gibt weit mehr Taube , als man gemeiniglich annimmt .

— D i e totale Sonnenfinsternis des Jahres 1908 .
DaS Schaltjahr t903 hat seltsamerweise keine einzige Mondfinsternis
aufzuweisen , dafür aber drei Sonnenfinsternisse , eine totale und zivei
ringförmige . Die erste findet für Europa in der Nacht vom 3. zum
4. Januar statt , ist aber unsichtbar . Die Totalitätslinie verläuft
von einem Punkte im Stillen Ozean , der in 155 Grad östlicher Länge
und 12 Grad nördlicher Breite liegt , in einer gekrümmten Bahn über
das Meer und endet in Mexiko .

'
Dieser Verlauf ist sehr ungünstig ,

da die Beobachtung vom Meere aus kaum möglich ist . Die Totalität
könnte nur von zwei Inseln aus beobachtet werden , von denen aber
nur die Flintinsel nördlich von Tahiti zugänglich ist . Wie William

Lockher in der „ Nature " berichtet , wird von amerikanischen Astronomen
dort eine Beobachtungsstalion errichtet werden . Von dieser totalen
Sonnenfinsternis werden bessere Ergebnisse erioarlet als von der
de « Jahres 1907 , die infolge sehr schlechten Wetters unsichtbar blieb .
Die letzte totale Sonnenfinsternis , die gute « BcobachlnngSmaterinl
lieferte , war im Jahre 1906 . Die nächste Ivird erst im Jahre
1912 stattfinden und nur für eine Minute in Südamerika ficht -
bar fein .

Vcranlivortl . Redakteur : Hans Weber » Berlin . — Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer LcEo . . Berl >n SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

